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13. - 24. Juni 2021

Foyer Public



Art Stands with Refugees 
eine gestalterische Auseinandersetzung zu Flucht und Vertreibung

Welche Rolle spielen Kunst und Gestaltung bei der Sensibilisierung unserer 
Gesellschaft für die Lebensrealität von Flüchtlingen und welchen Beitrag 
können Künstler*innen und Gestalter*innen dazu leisten?
Anlässlich des 70. Jahrestags der Verabschiedung der Genfer Flüchtlingskon-
vention werfen Studierende verschiedener Schweizer Kunsthochschulen in 
Zusammenarbeit mit UNHCR Schweiz eine neue Sicht auf unseren Umgang 
mit Flucht und Vertreibung.

Die Räumlichkeiten des Foyer Public gewähren während zwei Wochen einen 
Einblick in diese projektorientierte Auseinandersetzung. Gerne laden wir Sie 
zum Besuch unserer Ausstellung ein!

13. bis 24. Juni
Foyer Public (Theater Basel, Eingang über Theaterplatz)
Täglich ausser montags von 11:00 bis 18:00 Uhr.

weitere Infos:
www.theater-basel.ch/de/foyerpublic 
www.unhcr.org/dach/ch-de/art-stands-with-refugees-2021

Zur Ausstellung
Die von Bachelor-Studierenden der Hochschule für Gestaltung und Kunst 
FHNW konzipierten Projekte geben Einblicke in individuelle Auseinander-
setzungen zum Thema Flucht – zumeist in persönlicher Zusammenarbeit 
mit von Flucht und Vertreibung betroffenen Menschen. Diese medial sehr 
unterschiedlichen im Rahmen eines Kurses des Instituts Ästhetische Praxis 
und Theorie unter der Leitung von Jonas Schaffter realisierten Projekte 
werden ergänzt mit Arbeiten von Studierenden weiterer Schweizer Kunst-
hochschulen wie der HEAD Genève, HSLU Luzern und ECAL Lausanne. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der Genfer Flüchtlingskonvention. 
Unser Ziel: Die wichtigen Inhalte dieses 70 Jahre alten, komplexen inter-
nationalen Rechtstexts gestalterisch zu artikulieren und für Reflexionen
zu öffnen, sowie auf die Realität von geflüchteten Menschen in unserer 
Gesellschaft aufmerksam zu machen.


